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ihrer Heimat eingetroffen.
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Landsleute!
Tausende von treudeutsch und heimattreu gesinnten Oberschlesiern aus dem Reiche sind bereits in

Viele Zehntausende von anderen Landsleuten werden folgen.
Reife gezeigte Liebe zur heimatlichen Scholle hat unsere

ohnehin glänzenden Aussichten für einen vollen Sieg erheblich gesteigert!
Das haben auch die Polen erkannt. Sie verkünden neuerdings an den Einfahrtsstellen nach Ober:

fchlefien, daß hier, besonders aber im Industriegebiet, die wüftesten Zustände bestehen.
Manövers ist durchsichtig. Man will

weitere Heimattrene von der Reise nach Oberfchlefien abhalten.
Landsleute! die Jhr schon in Oberschlesien eingetroffen seid, fett Eure Kraft ein, helft, daß

polnifehe Maehensehaft zunichte wird.
Schreibt Euren Freunden und Bekannten, die erst in den nächsten Tagen zur Abreise kommen sollen,

daß für sie keinerlei Gefahr besteht, ermuntert sie, damit auch

der legte Mann der angemeldeten Obersehlefier zur Abstimmung erscheint!
Der sichere deutsche Sieg darf durch keine Niaehenfchaft des Gegners gefchniälert werden!

Mit heimattrenem Gruß!

Verband heimattreuer Oberfkhlesier  ;Zentralc Oberfkhlefiem
Dr. Queften
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Die durch diese

Der Zweck dieses
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Der Reichspräsident

Berlin, den 7. März 1921.

In ernstester Stunde ruft das Vaterland, ver-
langt Oberschlesien nach denen, die diesem
deutschen Lande angehören, das durch Bande der
Kultur, des Blutes und durch jahrltundertelanges,
friedliches Zusammenarbeiten mit uns verknüpft ist.
Niemand, der abstimmungsberechtigt ist, darf fehlen
an dem Tage, der nicht nur über die Weitere Zu-
gehörigkeit des oberschlesischen Heimatlandes zum
Reiche entscheidet, sondern der auch für die gedeih-
liche Entwicklung des Reiches selbst von grösster
Bedeutung ist. Die Oberschlesier im Lande und im
Reiche werden, wie es die Schleswiger, Ost- und
Westpreussen getan haben, mit dem Bekenntnis zur
Heimat freudig ihre vaterlündische P�icht erfüllen
in der Ueberzeugung, dass das Reich und Oder�
schiesien nur gemeinsam einer besseren Zukunft
entgegengehen können.

Ebert, Reichsprlsident.MnmtlnalmunuunnnnuummmumnmmWNi��mWHIHllH�MMElH�m�m H�MmMM

�Der {Rücktritt Der preußischen Regierung.
Der amtliche preußische Pijessedienst teilt mit:
Das vreußische Staatsministerium hat uiiter dein» Datum des10. Mär seinen Rüditritt in dem folgenden, an den Prasidenten des

neugewä lten Landtags erichteten S reiben gegeben:
Nachdem der auf rund der ersassung vom 30. November1920 gen-d lte Landtag heute· usainniengetreten ist, sehen die unter-feichneteii tciatsniiiiister den ihnen auf Grund des Gesetzes zur vor-äufigeii Ordnung der Staatsgewalt in Preußen vom 20.Marz 1919

erteilten Auftrag zur Führun der Staatsge chäfte als erledigt·aii.Sie beehren ich daher ergeben t anzusagen, daß sie ·mit dem eutigenTage von ihren Aenitern zuruclitreten Geina Artiiiel 59 Ais.2 derBerfaskiiig werden sie· die laufenden Geschiifte is zu der Ueberiial!iiie
durch ie neuen Ntiiiister weiterführen.

gez· Braun, Fischbecih Haenisch, An» ehi1thoff,Oeser,Stegermalb, Severing, Lu emanii.

Vettrauensbescljluß siik die· Reichscegierunki
Mit 268 Stimmen gegen 49 Stimmen der Unab-

hängigen und Koinniunistem
Ueber die Reichaiagssibung am Sonnabend ist noch zu berichten:
n der Aussprache trat silr die Mehrheitssoziallsten der Abgeordnete

Weis us Bordertreffem um bald alle Register u ziehen und gegen die
Deutschnationalen wie gegen die Regierungsvarte en vom Leder u ziehen.
Man erkannte jedoch bald, daß alles Toben des ehemaligen omnsansdanten von Berlin mehr oder weniger Theaterdonner war, mit dem er
vor den Herren Kollegen von links die Tatsache u beniiinteln versuchte,
daß schließlich doch die Mebrheitssosialisteii für den ntrag der Reglernn s·
Parteien stimmen wer Jbni lgte ral Wefiarv sit: die Deut ch-nationalen, der siib sichtlich bei-ruhte, hob innerer Erregung maßvoll indetreten des inisters Dr. Simon! a an m .
Beifall lohnte ihm, ais er mit erhobener St mme daraus blau-les, die
Art nnd Weise, wie die Feinde den Friedensvertrag von Bersailles bebau-

delten, sei schlimmer, als die verhängnisvolle Redewendung Bethmannsvon dem Fetzen Papier.
Der Unabhängige Breitsrbeid begann mit einem scharfen Angriffgegen die iieichdkai ei, der er bewußte Unwahrheit vorn-ais. Jiii übt genewegte er sich tat· eine Stunde lan in Den sattsani bekannten Gedanken-

giingen der Unabhängigen. Biellei t war es recht überflüssig,
aus den vertraulichen Verhandlungen des Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten ilier einen angeblichen persönlichen ZusanimenftokMinister Simons und dem Abgeordneten Stinnes sich ausle. Der
Minister nahm gleich nach Breitscheids Rede Gelegenheit, de en Aus-
Führungen ricbticuu�eiicn, daß nur eine sachliche Meinungsversch eben it,
aber kein persönlicher Zusammenftoß sich ergeben habe. Als nach e ner
kurzen Erwiderung des Minisiers Simon! Der Kommunist Lebt das Wort
ergriff, verließen die Abgeordneten aller anderen Parteien fluchtartig dena

Berlin, 12. Mär. Reichsta . Ein Antrag Hoffmann  Roman!,
Die wirtschaftlichen Be ie nngen zu Solvsetsstußland wieder auszunehmen,
welcher mit einem ißtrauensvotuin verbunden war, wurde egen die
Stimmen der Unabbiingigen und Kommunisien abgelehnt, e nso der
Mißtranensantrag der Unabhängigen.Der Antraa der Regietun svarteien  Bertrauensvotum! wurde mit
268 egen 49 Stimmen, nilnilicd diejenigen der unabhängigen unD Rom-
mun sien angenommen-

S.

Dertrauensbeschluß für« Dr. Simons.
Sitzung Des Sicldyohabinetta.

Berlin, 10. März.  Amtlich.! Unter dem Berlin Des ReichssZjrcäsidenten fand eute vormittag eine Sißung statt in der derinisier des Ausw rtigen über die Londoner Verhandiungen Bett t
c-riiatte . Auf Grund dieses Berichts und der ein iehenden Au�
li»lärungen, »die ich in ausfilhrl cher Auss rache er a wen, fa te DasKabinett einen eschlusg der e Tätigliet des Mniyters enniiitiabilligt und si mit seiner Haltung in London einverst den er .
�Der Reichspr {Deut schloß daran den Ausdruck des Dankes für Diehingebende Ais eit des Reichsministers und der �Delegation.
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s Denkt an die Ost- und Westpreussen� Oberschlesier! Ihr werdet ihnen in ent-
s selieideuder Stunde nicht an Liebe und Treue zum Vaterlande nachsteheu und Euere Heimat
� einem ungewissen Schicksal ausliefern wollen!

VI» �i��lö�bll/�g, General-Feldmarschall.

Berlin, 2. 3. 1921.

Ohne Oberschlesien ist eiu Wiederaufbau Deutschlands nicht
möglich. Deutschland ruft seine oberschlesischen Söhne und Töchter. J

Jetzt gilt es, die Liebe zum Vaterlande durch die Tat zu zeigen.

i Dr. »Die, !
Reichsminister der Justiz. i·

- sie gehalten. Das

i 
I

Sitzung des Ausschusses für auswürtige Angelegenheiten.
·· Berlin, 10. März. Der Ausschuß des Reichstages für die aus-

wartigeii Angelegenheiten trat heute nachmittag zu einer Sitzung zu-
sammen. Nebendem Reichskanzler Fehrenba und dem VizekanzlerZeinze waren die Minister Dr. Simons, Sie , Wirth, Schol , vonuumcr und viele andere Vertreter der Reichsbe erben erf ienen.
Minister Dr. Simons erftuttete einen ausführlichen ericht iiber seine
Iliission auf· der Londoner Konferenz Die Verhandlungen wurden
fiir vertraulich erklärt.

Berlin, 1
Ei 

Vorgänge in
auswartige 
er iiber die
in Londoner optimistischer

v·on denwar, wie and!
sehr znrüclv

gar der Lagedie der
der

Zenirumfiel auf,

E!

ihr
einzelnen
Verbündeten 
die

zu
wendet man

DDI�! Q2�erklärt, daßworden seien.

in anderer Form.
Jnfoläe der unversöhnlichen Racgsuchdnnd Raubgierder ran-Zosen und· ngländer u·nd der elenden chwa e des ehemaligen räsi-enten Wilson steht· die·Welt vor der fnrcht aren Tatsache, da »der

Zriedensvertra mit··seinen grenzeiilosen Anforderungen gegenübereutschland ni t er·fnllt werden kann daß man ferner auf drei Kon-erenzen, in Spa,· in aris und in enden, auch keine Mittel nndegeüfunb, ni·n die Wiedex utmachungsfrage zu lasen, und die furcht-bare olge dieser schreckli en Entwickelung der Dinge ist nunmehr
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Land-Leute!
Vaterlande zu erhalten.

Beruf inußtet Jhr verlassen.
willig auf Eiich genommen. Viele

lich waren, da �ngen sie mit Drohungen an.

all dies sagen ivir Euch Dank, heißen Dank!44444444444444444444AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAX
mm.

Strapazen und Mühsale der Reise habt Ihr gern und
von Euch sind kräriklich, aber sie haben iiicht darauf

gcclchidd daß sie durch die Reise Schaden leideii könnten; andere, voni Alter gebückt,
haben aller Beschweriiisse gespoitet uiid find zu uiis geeilt.
schätzen, was für ein schweres Opfer Ihr uns allen gebracht habt. Nicht gering achten
wir feriier auch die Tatsache, daß die Polen schon seit Monaten alle Hebel in Bewegung
gesetzt haben, um Euch von der Reise nach Oberschlesieii abzuhalten.
haben sie Eiich vorgeredeti � Als sie aber sahen, daß alle ihre Bemühungen vergeb-

Jhr wißt, was für fürchterliche Dinge
Euch, unseren Brüdern nnd Schwestern, Korsanty in seiner Rosenberger Rede in Aiis-
ficht gestellt hat. Und in sein Horn tiiteteii alle seine Anhänger.
vergeblich bei Euch. An Eurem Ulnte scheiterte Korfantys Drohung, Eure Liebe nnd
Eure Treue zur Heimat siegieii über verlogeiie und verbrecherische ZNachenschaften.

Je tiefer die Not, je wilder der Sturm, um so fester steht die
Treue zu Volk und Vaterland. Ostpreussen und Schleswig-Holstein haben

treffen, hat gebeten, Unmögliches und Unwürdiges in London abzulehnen.
Auch Oberschlesien wird nun erst recht zeigen, dass man alles dem
deutschen Volke nehmen kann, nur nicht die Ehre, die Liebe zur Heimat,
die Treue zum eigenen Volke und Vaterland.

Rheinland, von der Gewalt der Feinde unmittelbar be-

Frei! Westarp, M. a. n.

bie Fortsetzung· des Krieges in anderer Form. Es hat wenig Wert,1etztvor·den ugen der Welt durch
Staatsmaiiner erklärt zu sehen, daß �berät; lunb zur Erfüllung des

·blehi·iung der deuts en Vors läge
dadurch wird die ungeheure Ruft, wel e zwi en den
machten und Deutschland gähnt, nicht iiberbriidit,kabineit und dann auch im Reichstagsansschusse
am Sonnabend im Reichstage festgestellt worden
land Regierung nnd Volksvertretuiig hinter der für notwendig er-

ssEingesandts

Wer stimmt poiiiifch?
1. Jeder, der eine KorfantyRiih bekommen hat.

Wer ist das? �� Niemand!
2. Jeder, der von dem polnischeii Landverteiler

bereits ein Dominium erhalten hat.
Wer ist das! � Niemand!

3. Pfarrer Rvbotta-Wallenborf, Schneider-
meister von Puchalla-Sterzendorf unb
alle Rindviecheri

nur wer fein Vaterland liebt,

wählt brauch!
achteten Ablehnung der Pariser Veschlüsse der Verbandsmächte stehen.
Das große und un eimlid! dunile Loch in den Beziehungen Deutsch-lunbs zur übrigen· elt eibt durch die Entwickelun der Dinge ·be-stehen, zumal es si · jetzt heraiisgestellt hat, das auch Amerikaunter dem neuen räsidenten FFarding in das elbe orn blast, wie
die Verbandsmächte, nnd daß Amerika, obwoh es den Friedensver-
trag nicht anerkannt hat, doch die aus dem Frie·densv·ertrage· bergeleitenben Forderungen egenüber Deutschland erfnllt wissen will. · osehen wir uns denn in en ustand versetzt, daß der Frxede in Wirk-
lichkeit noch nicht hergestell worden ist ·nnd·daß zwei ahre nachdem sogenannten Frie ensschlusse der Krieg in anderer erm fort-

anch

Eure Faniilie, Euren zu vrrlieren.
es auch vorkommen, daß da

Wir wissen es wohl zii 
die maßgebenden Stelleii, an die

Alles mögliche
Und nun noch einmal:

bei uns eiiil
noch au� w« niii Siegesziiversicht erwarten:

Für

die en lischen und französischen Agesetzt wird und war als Wirts aftskrieg gegenüber Deutschlandus der lan eii ede des Miniterpräsidenten Lloyd George im
Unterhause ü er Deutschland geht klar und deutlich hervor, daß
Deuts land zur Erfüllung des Friedensvertrages nnd der grenzen-
osen ntschädigungeii durch einen Wirtschaftskrieg gezwungen werdenoll, und daß Deutschland vor allen Dingen die unerhörten Wieder-
xxierstellungsleistun eii zu erfüllen gezwungen werden soll. Um Deutsch-
and von·dieser otwendigkeit zu iiberzeiig·en, sind nach den Wortendes· englischen Miiiisterpräsidenteii die erbandsmächte zu ihrerAktion übergegangen und es soll nun vor allen Dingen·dievon 50�/o bes Wertes der eingesührten deutschen Ware· iin _ us unbeals soll gezahlt werden. Das it der Wirtschaftskrieg in seiner rück-
ichtslosesten Art und die Folgen desselben können noch garnicht über-
ehen werden.

de: weg eines dankte Tat.
Wie ein Weg durch ein «nsteres Tal erscheint fegt bie �Bahn,meld!e Deutschland unter dem wange einer furchtbaren Uebermacht

feindlicher Mächte beschreiten muß, iiiid der Weltk·rieg, der seit länger
alsdzwei Jcåhrtenchbeendet idwurdedistVnng n; einer· anderen Formwie er zur u u e gewor en. ie er an sma i u reii gegen-
über Deutschland einen Wirtschaftskrieg mit militäks en Zwan s-
FFFEZEET kP"-i�«2-EE"-««"ZYBPFOYIP2�IIBEKFZIFFZTSTFEELTWDWei e im
Hände, und sie wollen dadurch möglichst Deutschlands J bu
iäi�iiäi� DDFEYPEHTZFk Fspkkiiikåszix Ziiitieåsi2äeiläiilståä« åFksLii"F-?Ps�an i i . .Aber und! eine Zollgrenze Juli am R ein errichtet werden und nicht
32 senden? sogard30 °/o od soll vond e; d·e·iciht d!? Agsfuthii undciänsureroenwer en. aur wir en ans ane un n-duiftrie auf das schwerste getrrslffeiy und so befindet si Deutschlandin einer Zeit der s wersten Störung und Bedrückun eines anzenWirtschaftslebens. · er Zweck dieser furchtioaren Magregel geht nunoffenbar darauf· hinaus, das deutscheV i zu»e·wingen, eine neueRegierung n bilden welche die Pariser Veschlu e anzunehmen ge-nei t ist. abei rekiznet de teuflische Politik unserer Feinde wohlanisb noch damit, d die

a lnng

O 
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u groåe Parteizersplitterung in Deutschlandwo l und! nod! unsere an e idertandskijaft nehmen könnte. Es
·· fee· die vdrnehni de ·· ergbe cåckek yezhkkclzeiåtdeutsgzefi il!··d·litiker,arau inzuwir en, u us en e o e in ie er weren
szeit stark und einig genug bleibt, um die eigen ber neuen eind-ichen Maßregeln langere eit zu er·tragen. s zvird sich n mlichsehr bald heraussielleiiblda anch die anderen Länder und umaFrankrei durch diese rt er Gewaltpolitik ge ennber Deuts landund! i·n itleidenschat gezo en werden, denn die ariser Pre se schreit
schon ießt nach einem neuen rogramm. dc·i die cxngewendeten wangsi
maßregeln den Verbandsmachten auch· nicht die ewnnschten Riesen-
sunimen einbr·cichten und von einer Wiedergntnia ung·nnn erst recht
keine Rede sein könne. c? ist ·nnn· anzunehmen, daß nigit nurrirdckegetnwangsma rege n, on ern an we en er wi a -lichen ücliwir nagen· die Verbandsmächte s· ließiiiih do zu eineranderen Politik genötigt sein werden, und es eibt daher a s einziges
Mittel Deutsclzlands ietz in dieser schwersten Prüfungszeit auszdnsharren. Im nbrigen wird anch angenommen, daß die achverstäri i-en der Verbandsmachte doch noch weiter nach Moglichkeiteii zu einererstandigung su en. Deut d!lunb_ selbst kann aber und! nid!t_ um-hin, daran zu den en,· neue Vorschläge ausznarbeiten, um aus diesemdunklen Abgrunde wieder herauszu ommen.

Schoii während der Reise hatte vielleicht der eine oder der andere Grund, über
irgend etwas unzufrieden zu sein.

Das Werk ist schwer und erfordert ganz besondere 21Iittel.

uns, in Euren Quartieren fo gemütlich einzurichten wie inöglich.
Absicht, alles zu Eurem besten einzurichten.
deni noch an vielem niangeln wird.
liegt, sondern an den Verhältnissen.

Da werdet Jhr alle notwendige Auskunft erhalten.

Die Treue, die Jhr Eiirer alten Heiniat Oberschlesien bewiesen habt,
wird am 20. März l92l iii schönster Weise belohnt werden durch den Erfolg, den wir

Wir bleiben deutsch!

Bleibet treu der fchlesischen Heimat und dem deutschen Vaterlande!
WWWWWWWWWWW WWWWWWWWWWWWWWWWWWWNWWWWWWWWWWWWRWWWWRWNWDWKWN
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Herzlich grüßt Euch die Heimat!
Tausend Dank, daß Jhr gekommen seid, unser schönes Oberschlesieii dein deutschen

Wir sind uns wohl bewußt, wie schwer es Euch gewesen ist,
alle Schwierigkeiten zu überwinden uiid Euch zu uns zu begeben.

Wir bitten Euch, in solcheii Fällen die Geduld nicht
Deshalb kann

etwas nicht fluppt. Ebenso bitten wir Euch, Euch bei
Wir haben die beste

Aber wir sind uiis bewußt, daß es trotz-
Bedenkt, daß das nicht an iinsereiii guten Willen
Habt Jhr Gruiid zu klagen, so wendet Euch an

Geschdftsziniiiier des Verbandes Heiniattreuer Oberschlesiein

herzlich willkommen! Richtet Euch wohnlich unb glücklichWWWWWWWWWWWWWWW
V.

YWWWWWWWWR
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,_ Erenzrpenöe Für· jé�.§�ñ;�Masse-erstes?  1 e z

Grüß Gott Euch, Brüder, Schwestern allzuntal
aus alIe11 Saum bes schmerzdrtrchstiirttttett Reiches,
vom Strand des Rheiness von des Nordnteers Küsten,
vom Pregeistrom und wo die Donau braust!
Seid doppelt Jhr gegrüßt aus jenen teuren Landen,
die Knechtschaft losriß von der Mutter Brust,
die Jhr trotz eigener Bedrängnis Pein
kamt, tttts zu retten von des Abgrunds Rand.
Ein Handschlag Euch, die fernher übers Meer
gezogen und wo fremde Zungen klingen
und kalte Herzen nimmer uns verstehn!
Was trieb Euch her? Ein Ruf der Not ging aus
von jenen Stätten, wo zuerst die Sonne,
der Zilutter Blick, ob Ettrer Wiege strahlte
wo Kindheit, Jugend und Erinnerung
im Friihtsotfchirtrnter Eure Wangen küßte,
ein heilig Band um Eure Seelen schlang.
Heintat in Tot! Wer blieb da zaudernd stehn,
der noch ein Herz in seinem Busen fühlte!
Die Greisin dort im filberweißen Haar,

sit-sales. »  z

ETTMFXIU Zisc- _

Abstimmung in Oberschlesien! .
Wer deutsch ist und seine Stimme nicht gibt,
Weil er sich mehr als sein Vaterland liebt,
Wer die Reise scheut, weil sein Geiz sie verbot,
Wer sie scheut aus Sorge ums tägliche Brot,
Wer die Heimat verrät, weil sie Ansprüche stellt
An Willen, Gesundheit. Bequemlichkeit, Geld,
Wer nicht kommt, weil er ein Joch Ochsen gekauft,
Nicht kommt, weil er arbeitet, freit oder tauft,
Wer also in Not seinen Mann nicht stellt,
Ueber ihn sei für immer das Urteil gefüllt:
Sein Name soll sein wie Spreu vor dem Wind.
Verweht und vergessen bis Kindeskind!
Man soll ihn mit deutschen Lauten nicht nennen,
Man soll ihn auf der Strasse nicht kennen;
Nicht stille den Durst ihm ein deutscher Bern,
Nicht nähre ihn fürder deutsches Korn,
Kein deutsches Haus nehme je ihn in Hut,
Z um Fluche werde ihm deutsches Gut.
Mann soll ihn weder erschlagen noch hassen:
Verachtung töte ihn in den Gassen.

E. v. status.

gi---«------.--« « : z· «, am r. man um.
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der

Die Heimat ruft!
Von Robert Kurz-inn.

mit welkensWctttgett, arbeitsmüdett Händen,
der ew�gen Heimat selber tticht mehr fern,
läßt von den Enkeln sich zur irdscheu tragen.
Der Krüppel aus dem Feld, vor dessen Attgett Nacht,
zerschossett und zerfetzt der junge Leib,
geführt, auf Krückett taumelt er herbei,
die Züge glänzen und die Wangen glühen:
»Schaut mich nicht traurig an. Jch setze ein
den Reft von mir, der noch arti Leben hängt,
für dich, du Heitnatscholle, er sei dein!
Nimm hin mich ganz! Und laß in Staub zerfallen
auf deinem Grund mein zuckend legt Gebein!
 Erhalte dir aus meiner Asche auf,
dem Phönix gleich. die Freiheit und das Reich!
Dann will beglückt ich aus dem Jenseits rufen:
Die Heimat frei! Und ruhn vor Gottes Stufen.�
So trieb die Pflicht Ettch her aus weiter Fertte,
heiß dankt die Heimat Euch mit Herz und Ulund,
nicht schreckte Euch des grinrnten Feindes Drehen,
nicht Blut, Gewalt ttttd Tücke, arge List.

O,

�P? Stamslau, 15. März.  Empfang her All-stimmten! Seit
einigen Tagen rollen die Züge mit Adftimmungsherechtigten aus allen
Teilen des Reiches durch unseren Bahnhof, und es ist erhebend, die
Stimmung zu sehen, mit der die Ahstirnmler an die Ausführung ihrer
roßen Aufgabe ehen Heute, DienstaF vafsierten die hieünf Züge, die Ab Oberschlesien führten. nfolge-

dessen herrschte auf dem Bahnhofe, beglinliigt durch das prätbtigsie Fr hlingssWetter, andauernd ein überaus reges Leben und Treiben, hervorgerufen
Durch die Anteilnahme der Bewodnerscbaft unserer Stadt und der Um-
gegend an den durchfahrenden Ahstimtuungsziigen unD dadurch, daß aus
Stadt und Kreis zahlreiche Abstimmler die Fahrt antraten. Der Bnrvlah,
die Bahnhofsriiunte und die Bahnfteige warm von einer freudig bewegten
Menge gefüllt. Wie schon berichtet, sind Bahnhof unD Stationsgehäure
zu Ehren der durchreifenden Ahftimrnler aufs schönste geschmückt. Aufeinem Bahnsteige prangt ein mächtiges Schild mit der Jnschrift: �Über:
fchlesieni Deutsche Erde! darfst uns nicht verloren gehn, deutsche Treuewird dich halten, wenn alle fest aulammenftehn!" - Die einlaufenden
Sonderzüge wurden freudigst begrüßt Tiicherwinken und Hellrufe kenn-eichneten Die freuDiqe Stimmung, mit der alle dem 20. Mär entgegen-
sehen. ur Begrüßung der Abstimrnler hatten sich einige lassen derhiesigen dmlen aul Dem Bahnfiei� �nii ihren Herren Lebtern eingefundenund der Männergcfanavereim ver ärkt durch zahlreiche Lehrer des Kreises,
ließ nach Dem Sävgergruß unter Leitung Des Herrn Lehrers Afsia einigevaterlitndiiche Heimats- und Wanderlieder erklingen, � Glück auf! riefen
alle den Zügen bei der Abfahrt ins belegte Gebiet nach. Möge das
sonnige Wetter ein günstiges Omen fein! � Jn den nächsten Tagen
werden weitere Abstlmntunasberechtigte durch Namslau Durchfahren. Auch

ck auf den Weg und fröhliche Heimtebrl
?? Name-lau, l5. März.  Sie Schttßengildes hielt am 9. D. Mts.

ihre sahunasgemäße Generalversammlung im Bereinslvkal iGrimms Hoteis
ab. Der Schüßenmeister Herr Heinzelmann eröffnete die Sitzung, indem
er die Anwesenden begrüßte und ihnen für ihr zahlreiches Erscheinen
dccn Nun erftattete zunächst Herr Kürfchnermeister Slanina den

W Ziiqe nach Einlaufen
werden wegen später Uebersendung der Stimmkarten

am 18. u. 19. utakz überfällt
sein. � Wer nach feinem Abstimmungsfabrschein nicht
auf diese Tage angefeht ist, wird im Jtffentlirhen und
eigenften Interesse dringend gebeten,

K� vorher zu reifen. �Z

Uichtftimmberechtigte
werden dringend gebeten, in Schießen

umlitu.19.iliiiniiherllaiivinilliiliircilen.
Zentralftelle für die technische Durchführung

der oberfchlefifclfen Abstimmung.
I

Jahresbericht für 1920, Dem zu entnehmen i�, daß die Gilde Ende 192092 Mitglieder zählte, von Denen 55 Dem grünen, 62 Dem lchrvaraen Roms
angehören und 5 Ehrenmitglieder linb. Gestorben sirtd im vergangenenJahre 3 Mitglieder � die Herren Kameraden Stisneidermeisier Fabiau,k risör Fahian und Gasihausbefther Weder. �- Die Versammlung vernahmdarauf von errn ichmann den Bericht über den Stand Der Schühens
und Legatka e. Erster-e balan iert mit 7492,39 Mk» wobei ein Saldo
non 373,52 i. vorgetragen i . Die Legatkafse hat einen Bestand nebst
Einnahmen von b752,21 Mk Die Sterbeunterstühungskassy worüber
Herr Slanina referierte, weist eine Einnahme von 201,65 Mk. auf,

ch auf 120 Mk. beläufi; Bestand sonach 81,65 Mk.
Hierzu den Effrttenbestand von 2382 F? Mk. gerechnet, ergibt ein Bar-hermögen von 2463,92 Mk. Der Von-Wende dankte den beiden Kassierern
für musierhafte Ra enführung und ür ihre große Mühewaitung untergleictzeitiger Entla ung. � Den Scioiesbericht ersiattete Herr Slanina.Es fanden im vergangenen Jahre das önigsfchießen und 7 gewöhnliche
Schießen statt, die im allgemeinen gut befucht waren. Es wurden im
anzen 733 Lagen mit 20 868 Zirkeln gefcbvllen. Die drei besten Schühen
m vergangenen Jahre waren die Herren Kameraden Gafthausbesiher
Opih mit 15 Punkten, Malermeifter Bachmann mit 14°]: unD Kaufmann. Als Schießaufsicbtsmitglied wurde in den«
Vorstand gewählt Her-r Uhrmacher Bett, der Die Wahl auch annahm.
Aut Antrag des Katsierers wurde hefihlvffen, den Beitrag zur Schtißenskasse von 6 Mk. auf 12 Mk. zu erhöhen. � Nach Erledigung der Tages·
ordnung nahm das Ehrenmitglied Herr Fabrikhesiher O. Tieße das Wort
unD sagte Dank dem Vorstande, insbesondere dem Herrn Schilde-Meister,El: die auch im vergangenen Jahre im Interesse der Gilde geleisteterbeit, der auch zuzuschreiben sei, da die Gilde sich wieder einer Anzahlneuer Mitglieder zu erfreuen glaubt t. � Hierauf wurde das Protokollverlesen und genehmigt und a dann Die Siuung gellhloflen.

=  Drolphriele! Wie anderwärts sind auch in Iiamslau und
Uns egend Drozpriefe von Reifen nah Gesellen ein etro�en. Jn diesenl es uacd Der u. ·· ei glg.� s« . · neudas Leben licib ist, dann kommen te nicht zur Abstimmung. Die

- darauf der Liebe Opferfetter lohen,

Es?�-

Denn vor Euch strahlt ein heiliger Altar,

daß hoch zum Hinrtnel ihre Flammen ringen.
Das Recht stellt blanke Schtverter ihr zur Seite:
Hier führt dein Weg! Keitt andrer steht dir frei!
Die Heimat aber, eine stolze Frau, .
erhebt das Haupt vor des Altar-es Stufen
und breitet segnend ihre Hände aus
als Priesteritt und Ziitttter ihres Volks.
Wohlath Jhr Streiter, unt ein heilig Gut,
das heiligste, das eitle Sprache kiindetx
Wer tapfer darum kämpft, wer selbstios, treu
der Brüder, die itn Unglück, nicht vergißt,
dem wächst aus Hoffnung starke Zuversicht,
dem hefte ich den Lorbeer an die Siegesfahtten
So treten wir zum heil�gen Kampfe an,
mit Stahl irr Stein der Treue Sieg zu schreiben.
Zunt Schwur erhebt die Hände, Weib und Zliann:

Veutfch ist das Tand
und soll es ewig bleiben! �-

H«

40000 Mark Versicherung können Sie auch nicht reiten!� � Diese
Drohunzen zeigen so recht die Ohnmacht der Polen als auch den ganzenverwerficbeu Charakter skorfanttys und seiner Gesellschaft. AÜ� 
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dazu mit beizutragen, daß Oberfchlesien bei Deutfchland bleibe. Zahl-
reichen polnlschen Eisenbahn« �Bull: unD Polizeibeamten aus Kongreßs
holen und Galizien soll Rorfanih und seine Anhänger versprochen haben,
daß sie nach Oherfchlesien verlegt werden würden und daß an ihre Stellettoberschlesische Beamte kommen würden. Daraufhin erklären oberfchlesifche
Elfknbqhnz Zollz Pofh und Polizeibeamte: Es ifi uns bekannt, wieunhaltbar die Zustände in Kongreßvolen und  Bulle n n td und daß dort
unsere Familien an Sendern zu Grunde gehen tnd d«ß untere Kinderim Schmutze herkommen werden. Darum drotefieren mir gegen lol n
Verrat an uns Obersthlesiern und fordern zur Ab« imtu in flir Deutschland
auf und hoffen, daß die gerechte Sache siegen wird. ·- D ele zuversichtliche
Stimmung soll überall in Oberfchlesien oorhetrfche c. Und weiter erfahren
wir von einem Oberfchlesiey daß verschiedene IV! tfcbe Agitatoren bereitsden Staub oon ihren Füßen geicktüttelt und Das Weite gesucht haben. �
Mit den Drohbriefcn noch nicht zufrieden, die Die Empfänger der nächsten
Orlsgruppe Der Heimattreuen abgeben wollen, ha n Die Polen auchRedner auf die Beine gebracht, die in den Sonberaiigen, auf den Damhferm

Las; Dich nicht v-erbiüllen
durch die Drohung, daß Deine Stimmabgabe �für Deutsch:
land von Den polnischen Hetzern Dir angeftrichen wird.
Die Abstimmung ist geheim und niemand kann erfahren,

wie Du gestimmt hast.

auf Bahnhöfen unD Straßen, sowie in Lokalen vor Derahrt inHeimat warum, indem sie Schauermärcheu e hlen. uch peinliche
Stimmenaufkäufer treiben ihr Wesen. Bon herflhieDenen Orten, auchaus Oberfchlesiem wird berichtet, daß poluifcbe Ageuten  ich als Rrimingss
beamte oder als Vertreter deutfchaesinuter Organisationen ausgehen, d e
apiere der Absiimmungsberechtigten zur Esnsicht fordern und Dann mit

ihnen verschwinden. Kein Sttmmberechttgter gebe feine stimmten:
während her Reise und im Abstimmung-gebt« irgend jemanden in
die Hand, fie ift unerseßbar. � Ja Nathan hat Die polnifthe Ave, wie
wir in Der Soviel. Boltszettung vom 14. D. Mts. lefen, nach der Ab-
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Elfen. Hierzu hat sieill Die Ratten nur tu ihre Hände spielen, um sie den
Abstimmlern abzunehmen.=  �Zihhau her Setthemirtfdpaftulia.! Nachdem Die hff ntliche
Bewirtschaftung der Rohfioffe für die Margarineindustrie seit IX« Jahren
aufgehoben und neuerdings auch Die Einfuhr der ais Iohstoffe in Betracht
kommenden Oeifaaten und Oelfriichte sowie tierischen Fette freigegeben iß,
ist auch seht Die Verordnung aufgehoben worden, nach Der Die Errt rangneuer subtilen ur Herstellung von Margarine und Kunstfveisefett einer
besonderen Gene mignn bedurfte. Die Resibesiände an Ernähruugsstosferrbeim Reichsaustcbuß f Oele und Fette � G. m. h. H. in Llgui �
werden von seht ab auch Den neuen Fabrilen zur Verfügung geficllt.

Faule Eier
kosten in Warschau 25 Mark Das Stück. Willst Du sie essen?
Dann stimme flir Polen. Jm deutschen Oberschlesien zahlft
Du 1,50 Mark für ein gutes Ei. Wird die WahlDtr schwer?

=  Smeifterpriifunä! Vor der Handwerkstammer in Breslau hatDer Schlosser Herr Otto ende hier Die Meifterprüfung bestanden Sein·Metstersti.ick&#39; wurde mit »sehr aut&#39; aenftert. � Besonders hervorzuheben
ist, daß Herr Wende sich als Autodidakt der Prüfung unterzogen hat

=  Die Ofterferlen! Der gewerblichen Fortbildungsschule beginnen
wegen der vor Dem Ofterfesie bei Den Herren Handwerksmeister-r sichhärtfeuden Arbeiten bereits am I6. bezw. 17. D. Mts Wiederbe inn des
Unterrichtes am 11. April. Aufnahme der neuen Schüler am onntag
den 10. April.  Siehe Belanntmalhnng Des Magiftratsb

� Smeilierhriifung. Die Meisterorllfung im Schmiedegewerbe
hat err Paul Ruhen, Sohn des Slhmiedemeisters Herrn Inst· Sabell,aus llguth Or� Namslau vor der staatlichen Prüfungskomrnifsion der
Handwerkskammer zu Breslau mit Dem Prädikat »Gut&#39; bestanden. Er
hat sich dadurch das Recht erworben, Lehrlinge anzuleiten, und den
Meistertitel zu führen.

� Die Fauptfiirforgestelle für Kriegsbeichädigte und Rriegshinterabliebeue der rooinz Schienen n Breslau hat mit Dem Pooinziais
berufsamt ein Uehereinbomwen dahin getroffen,
Bedtirftigkeit denjenigen An ehdrigeu von Kciegsbeschädlgteu und Kriegs-gefallenen, welche uach Der lentlafsung tu ein Lehrverhältnis treten,
Unterhaltss und Lebt-gelb, sowie namhaft- Beihilfen zur Asschsffung so:
Kleidung, Haudcoerkszeua usw. gewährt werden Ihnen.

0d d Die i1 i»» «. �inneren...  .-s"-««s:.t«·«- iisksitåspiäiiitiääå
gern Auskunft nud Beratung erteilt. »



Ausgabe von Krankenzulagen
für April.

Donnerstag, den 17. März für Buchstaben A.-G.,
Freitag, den 18. März für Buchstaben Eis-L»
Montag, ben 21. März für Buchstaben M.-R»
Dienstag, den 22. März für Buchstaben 5.=3-

vormittags zwischen 9 unb 12 Uhr.
Die Ernpfänger haben sich unbedingt an vorstehenden Plan

zu halten. 
Der Borsitzende des Kreisausschusses

J V. Dr. Jackiiclp
Die im Baugeschäst Urban 8c Reriich  Kcicke�s Nach-

folger! hierselbst beschilsiigten Angestellte: Werksührey Pollere,
gimmerer, Tischler, Lehrlinge und Arbeiter haben fast obne
Atrsnahme den Verdienst mehrerer Arbeillstunden an uns über-
weisen lassens

Für die freundliche und nachahmenswerte Uriterstilhung
sprechen wir hiermit unsere dankbare Anerkennung aus.

Namslary den 13 März 192l.
Deut eher Schutzgunh flehte Obersrhlesierabstimmung

e 9w stelle Iiamsiau.
Cbristofzik, I. Borste-sendet.

Achtung! Hausbesitzer!
Dienstag. den 22. März abends 8 Uhr �nbet im

Saale des Herrn Grimm eine

Hausbesitzer-Versammlung
zwecks Gründung eines HausbesitzerWereins in Namslau statt.

Herr Geschlistssührer Bräune, vom schlesisch-posenschen
bauen unb Grundbesitzerverein aus Breslau wird einen Vortrag
halten. Thema: Höchstmietem Mietseinigungsämter,
Steuern, Brandnot-Versicherung, Haftpflicht-Per-
sicherung usw.

Jm Jnieresse des Hausbesiherstandes ist zahireiches Er-
scheinen dringend notwendig. 

Hosemann. Urban.

Warnung!
Mir ist zu Ohren gekommen, daß gegen mich das Ge-

rücht verbreitet wird, daß ich an dem Diebstahl in Bucheisdors
beteiligt sein soll. Mit Entrüstrrng weise ich d.rartige grobe
Unwahrheit zurück und bezeuge hiermit, daß ich von der ganzen
Angelegenheit keinerlei Kenntnis habe.

100 Mark Belohnung
sishere ich demjenigen zu, der mir die Person namhaft macht,
weiche diese falschen Gerüchte in Umlauf gebracht hat, damit
ich gerichtlich vorgehen kann. _

Max Lober,
Schuhmachermstr. u. Fuhrrveriisbesiizern

Namslllth Langestr 4.

Für die« so zahlreich erwiesenen Slufmertsamkeiteii zur
Konfirmation unserer Tochter Eise

bannen wir herzlich.
Eiieiibahnaisisteiit Wolf und Frau.

I
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Vertreter
für neuzeitliche Reklame � ges. gesch. �

bei hoher Verdieustmijgltchlreit gesucht.
Brgsseäen unter G. B. 4993 an Rudolf Messe,

Mamsiaaer Lichtspiele.
Grimmb Hotel.

Mittwoch. den 16. März 192l, 5 unb 8 Uhr.
Musik von Herrn Bochnig.

sit;still.Fiiiziislkrsziilisgäiiszssg
der hetmattreuen Obekschlesier
in Breslau am 6. März 1921

zu erlangen.

John Hopkins Cyklus.
Aus den Geheimarchivcn eines DetektivsBliros. Buch I.

Apachenracize
in 5 Kapiteln berichtet von Jane Ließ.

Liebe und Mode.
Lustspiel in 2 Akten. Jn den Hauptrollem A l b e r t
Paulig, Richard Eichberg u. Odette Llseron.

I«iI«unninlIiiiIni«sn«IInsm«Isisursiisssnusiiisisisi
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zu taufen ist eine Vertrauen-suche, und wer die
Besten kaust, kaust auch zugleich die Billigstem
Lassen Sie sich nicht durch scheinbar billige Osserten
von hier und auswlirts Sand in die Augen streuen.
Sie kaufen auch bei uns einisogerranntes billiges
Spezialrad, wie ,,Weit«, »Simson« usw. mit billigem
Freilauf u. billigen Neutralreifen für 900 bis 950 Mk.

Franz Thienel, Joh. Schczuka,
am Rathaus. Klosierstn 29.

Herrn. Wende, B. Grahn,
Eangeftr. 9. Gd�igenftr.
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mit Bezug aus vie Ah-Postkarteii stimmungin Olerskljlesieu
&#39; zu haben in der

0. opitz schon Buchhandlung.
Da der Reinertrag zum Besten der Oberschiesierspende

gilt, muß es jedem Deutschen Pflicht sein, durch Kauf dieser
Karten, welche für kurze Mitteilungen im geschäftlichen wie
privaten Verkehr zu verwenden sind, das nationale Werk zu
unterstützem
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Der oherskhlesifche Wanderer
Gicitvitz �EE Vezugspreis nivriaiiich ö 53111151 ��
isi mit uber 50000 Abonncnten die bei weitem ge-
lesenste Zeitung Dberschlesiens und als solche das
beste Anzeigenbiatts Personal» Stellenz Kauf·
angebole-, Vertäufw Grundsiücksz Heirath, Geld»
Hhpothekem und alle anderen Ilnzeigen haben im

»Minder«· hervorragende Erfolge.
Machen Sie bitte einen Versuch!

HlllillllllllilllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllWlllllliililliiilllllllllllllllllllllllllllllliTFkä 
rohes Wohnhauih für 2 Fa·Zu verkauft °miiien gestattet, mit b Morgen Acker,

soll. mit Wirtschafts-Inventar und
mehrere kleinere Häuser mit je 2&#39;/a Morgen Acht. Näheres
zu erst. i.r der Ego. b. sitt.

Am 23. März vormittags 10 Uhr wird eine etwa

4jährigc Stute
vor der Schmiede in der Deutschen Vorstadt öffentlich
mclstbietend bestimmt versieigerr.

Zoliinfpektion Namsiaw
Eine hoehtragende

fehwarzbunte Kalbe
zu verkaufen bei

Sol-kais, 8611111111111.
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iFkåUIeinS   zurf dBruohkranko 11&#39;.:.°:�...?&#39;::.  re.
können auch ohne Dpeiation und aufs Land. Stäben! zu erst.
Oerufsstörung geheilt werden. in der Erd. d. Pl.
Eiiigüle svrefrstigrde l Montag.en . ilez n tes an, Hotel  ,
Breslauer Hof, Reue Tasche-r Kotossnuß«
siraße 14, an jedem Montag 611101111111!:
VII! 10�1 Uisi belitat iin Geichmack
Dr. med. Laabs, Speziab 100 gr Tafel Mk. 5.50.
stät falls: Bruchieidem Berlin m« H· S�hmann� K|ns|grslr_Potsdamerslr. 102.

Das DetsOrtsburlu
vollständiges Gemeiudeiexikom

enthritend
alle selbständigen Ortschaften und Gutsbeziriie im
Deutschen Reichsgebiet  etwa 70 000 politische Gemeinde»

Eine amtliche Eisenbahniibersichtsiiarte
des Reiches.

Herausgegeben vom sposlamtsvorslehet Fried. Eiter.
Preis 40.- Mk. �j;

0. opiwsohen Buchhandlung.

xåeöåtlctichbcikåiigoktcichmach  schickt«

Anlage:

Heinrich Froyor, Rathaus.

W Zur Karwoche H

In brutfrische Seefische
Und  Bestellungen erbitte rechtzeitig.

{Ring us. Rudolf Wünsoh. Teiefon 3o7.

Versteigeruisg
Donnerstag, den 17. d.

Mts., vorm. 10 Uhr werde
tch hierseibst bei Sau Gasthauk
benherin Weber

1 Iepptch, 1 Bücher-
schrank, 1 Bertikow,
2 große Spiegel, 1 Gas-
krone, 1 �leiberidyranh,
1 matchtild!. 1 Chaise-
longue, 1 großen Aus:
ziehtisch u. a. m.

öffentlich versteigern.
Reimann,

Gerichts-Vollzleher in Namslau

12 Morgen
Weide-Wiesen
zwischen Altstadt und Namslau
zu verlaufen oder zu verpachten
ebtl. auch Parzellenweise

Marie Rapka.
Strehlitz.

Emil Bochnig.
Johannes Knappstein.

30 llis 45 Muth tiiglith
Nebenverdiensh nachwelslich bei
nur 2 bis 3 Stunden Tätig-
keit. Prospekt Nr. 738 gratis.
P. Wageniinecht Verlag,
Leipzig.

Suche für meinen Jungen,
10 Jahr, welcher Ostern die hies.
Knabenschule besuchen soll,

passende Pension.
Utäheies zu erst. in der Exped

Ein gebt. gut erhaitenes

ahrrad
mit Freilaus zu verkaufen.
erfragen in der Exp.

Zwei Hunde
 Hilndin! Rilcken schwarz, braune
Beine, Mitte! weiß, Kopf schwarz,
rechte Seite schwarzer Fleck, beide
iopiert, aus die Namen ,,Mollh«
u. �Iren� hörend, entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben.

Schioßglirtner Hinz
ßanhau, Kr. Namslarr.

»  Echter

Seh aferhund
prachtvoiies Tier, sehr wachsam,
preiswert zu verkaufen.

�Iltelier H ein r i eh.
Wllbelmftr 8.

iiiniseruagen
gut erhalten, zu verkaufen.
It. Ledrva, Korbmachermstr.

Schwarzes Kostlim
fast neu, zu verkaufen. Zu
erst. in der ftp.

Zu

lweagrlersteigenmg
Sonnabend, den 19. d.

Mts. vorm. 10 Uhr werde
ich bei Frau Gasthausbesitzer
Weber hierselbsi
einen neuen beskljlageuen
Zzolltgen Wagen

öffentlich ver steigern.
Reimann,

Gertcbtsäizollzieber in Narnslam
Meine geehrte Kundschaft bitte

ich, die mir glitigsi zuge-
dachten Aufträge  während
der Abstimmung! vom 16. 3.
bis 23. 3. 21 im Geschäft von
Herrn K. Hannig, Kloster:
[frohe 26 hinterlassen 111 wollen.

H. Martin.

Maiergeschäft 
Mittelstras e l.

»kleinen-Honig

h Hotel �Schwager Hitler�.Reitaurant, ltonditorei u. tiasfee
iki Morg en , Donnerstag, den 17. März,

abends von 7U. Uhr an

Großer Musikalischer
Unterhaltungs - Abend

bei freiem Eintritt.
N Ganz ergebenst ladet ein

H 
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Waide, Aitstadt.

Georg Bochnig.

emp�eblt
Rudolf Wunsch.

Teleson 307.
Neu. Achtung! Neu.
Alte Damen- und Herrenhiite
werden wie neu, wennjdieseiben
gereinigt, gefärbt und auf neue
Fasson umgepreßt werden. In:
nahmefielle Fräulein Horn,
Hospitaigassez Ioretngang,
Bresiauer Stroh- u. Filz-

hubllmpreszilxinstalt
G. Ritschiie, Sternfiraße 77.

Suche für mein Deiikatefseiv
geschilft und Weinbandlung

einen Lehrling
per 1. April. 

3urawsiii.

Zwei kräftige
ehrliche Bursheu
weiche Lust haben das Mühlen-
sach zu erlernen, stellt sofort ein

.Passek
in Hanusowsiiy

Dampf- u. Wassermiihie
b. Noldau, Kr. Namslau

Schulentiassener

kraft. Knabe,
der etwas Landwirtschaft ver·
sieht, kann sich meiden bei

Ehrmann, Gastwirt
in Staed .

Stenothhisiih
eventl. IlnslinFertn, für Kreis-Eieiitr. - en. Ramsiau
sofort gesucht. Bewerbung u.
K. E. an die Exp. d. Pl.

Stübchen von 14 bis 17
Jahren per I. April zu einem
ziähr. Kinde aufs Land
gesucht. D�ett. mit Gehalts-
arispritchen unter M. 60 an
die Erd. d. Si. 

Viel-it 1 Beine




